
Mein Garten im Frühling

Autor(en): Schöner, Lore

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Kultur und Politik : Zeitschrift für ökologische, soziale und
wirtschaftliche Zusammenhänge

Band (Jahr): 36 (1981)

Heft 1

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-892555

PDF erstellt am: 21.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-892555


Mein Garten im Frühling

Die Samenbestellung habe ich im Jänner gemacht, die Daten
für den voraussichtlichen Anbau sind im Vormerkkalender
eingetragen. Nun muß mit viel Geduld auf das richtige Anbauwetter

gewartet werden. Der Boden soll abgetrocknet und etwas
erwärmt sein. Seit den letzten Jahren verschiebt sich dieser
Zeitpunkt immer mehr gegen Ende April zu, und trotzdem
bekommen wir noch gute Ernten in unserem obersteirischen
Bergklima.
Um so wichtiger ist die Sortenwahl bei der Samenbestellung.
Es ist günstig, im organisch-biologischen Gartenbau die Pflanzen

selber heranzuziehen. Wir bekommen so die Pflanzen, die
unserem Klima angepaßt sind, im arteigenen Boden heranwachsen

und sichere Ernten bringen.
Ein Beispiel: Für unsere Gegend hat sich die mittelfrühe
Tomatensorte «Bonner Beste» sehr bewährt. Da ich ohne Frühbeet
arbeite, säe ich im März in Saatschalen an. Dafür halte ich vom
Vorjahr gut ausgereifte Komposterde bereit. Die Pflanzen werden

einmal pikiert, dann einzeln in Papptöpfe gesetzt, um dann
Mitte Mai ausgepflanzt zu werden, mit gutem Wurzelballen.
Gedüngt wird einmal wöchentlich mit Anima-Strath, einige
Tropfen auf einen Liter Wasser. So ziehe ich auch Sellerie,
Kohlsorten und Blumenpflanzen.
Inzwischen ist im Freiland die Winterdecke zum größten Teil
verschwunden. Vom Schnee angedrücktes Material rühren wir
vorsichtig auf, damit der Boden darunter abtrocknen kann. Im
Gartenbüchlein von Frau Dr. Müller steht geschrieben, daß wir
nie in nassem, kaltem Boden arbeiten sollen. Und so warten wir
mit Geduld ab, wenn auch in den Nachbargärten schon fleißig
umgegraben wird.
Als erstes kommt bei uns der Schwarzwurzel-Samen in die Erde.
Das Beet hat fünf Reihen - Reihe 1, 2, 4, 5 Schwarzwurzeln,
Reihe 3 Porree - mit einem kurzlaubigen Radiesl «Haubners
Frühwunder» als Markiersaat. Aus der Porree-Reihe entnehme
ich alle Porreepflanzen für den übrigen Garten. Nach der Ernte
im Spätherbst bleiben immer einige Schwarzwurzeln im Boden
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zurück. Im nächsten Jahr blühen sie und bringen mir den
kostbaren Samen. Es ist dann eine Winterarbeit, die dicken Samenkörner

handverlesen zu sammeln. Seither haben wir herrliche
Schwarzwurzeln aus diesem selbstgezogenen Samen.

Die Freilandbeete werden nun nach und nach angebaut. Die
groben Teile der Winterdecke kommen auf den Kompost, die
feineren Rückstände sammle ich für das erste Abdecken der
Beete, bis es Grasschnitt gibt. In unserem alten Gartenboden ist
ein tiefes Lockern im Frühjahr nicht mehr notwendig, bei festerem

Boden muß nochmals tief gelockert werden, ohne die
Schichten zu zerstören. Die Saatrillen werden mit der kleinen
Blumengießkanne vorsichtig stark eingegossen, die Samenkörner

angedrückt und die Rillen mit der seitlichen trockenen Erde
zugemacht. So keimt der Samen schnell und lückenlos. Bei
langsamen Keimern, zum Beispiel Möhren, Petersiel, kann man für
ein späteres Hacken die Saatrillen mit Torfmull markieren. Als
Abschluß werden die Zwischenräume in den Beeten mit dem
feinen Deckmaterial vom Winter bestreut. Dadurch erübrigt sich
ein weiteres Gießen, der Boden verkrustet nicht und der
Unkrautwuchs wird gehemmt. Ein Beet nach dem andern wird nun
vorbereitet und sogleich in zügigem Arbeitsgang angebaut, wie
es im Gartenplan vorgesehen ist.

Lore Schöner

V«H Heuen

Herbert Gruhl:
Ein Planet wird geplündert -
die Schreckensbilanz unserer Politik
Fischer Verlag, Frankfurt
Es ist das zweite Mal, da wir in
unserer «Viertel jahrsschrift für Kultur
und Politik» auf dieses weltbekannte

Werk von Herbert Gruhl aufmerk¬

sam machen. Sein Verfasser war
einst Abgeordneter im deutschen
Bundestag und dort Fraktionssprecher

der CDU/CSU für Umweltfragen.
Wir haben uns nicht gewundert,
daß er bei der Bildung «Der

Grünen» maßgebend mit dabei war.
Er hat dort erlebt, wie eine zeittragende

Idee von den Straßen der
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